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Beilage: Volksschule Nr. 4.

Der Hauptfehler unseres Religionsunterrichtes.
Von Seminardirektor L. Rogger, Hitzkirch.

Nein, er ist nicht der, daß wir zu wenig arbeiteten, zu wenig uns'mühten,
unsere Aufgabe zu erfüllen, daß wir unsere Schüler zu wenig liebten und zu wenig
um sie bangten. Unser Hauptfehler ist der, daß wir den Hauptirrtum der neuern
Methodik überhaupt mitmachten. Und der heißt: „Wissen allein macht selig."

Wie hat man sich abgemüht, immer wieder neue Wege und bessere Wege zum
kindlichen Verstände zu finden, um den von Jahr zu Jahr sich mehrenden Reichtum
an Wissen in das jugendliche Gehirn hineinzuzaubern. Möglichst viel Wissen,

möglichst gute Verknüpfung des Stoffes, und dann kann es nicht fehlen: der mo-
derne Heilige ist fertig. Und wir Religionslehrer machten recht fleißig mit, wie es

unsere Pflicht war, und wie waren wir dankbar, wenn die Psychologie wieder ein
neues Wort für Verstandesbildung, ein neues Mittel für Gedächtnisstärkung erfand
und diese neue Weisheit huldvoll auch auf unserem Pulte niederlegte! —

Wenn unser Zuhörer nur recht viel und recht Gründliches vernimmt über
Gott und seine Eigenschaften, dann wird er Gott schon lieben und sein treuer
Diener werden; je besser er die Biblische Geschichte mit allen allgemein-historischen
und archäologischen Zutaten auswendig kann, umso mehr wird er vom Geiste dieses

heiligen Gottesbuches erfüllt werden; je besser er Bescheid weiß in all den alt-
testamentlichen messianischen Vorbildern und Weissagungen, um so sicherer wird
Christus in ihm für sein Leben wirksam werden; je genauer er die Beweise für die

göttliche Stiftung der Kirche beherrscht und je besser er zu Hause ist in allen Daten
der Kirchengeschichte, um so klerikaler und ultramontaner wird er einst sein; je
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